
Anno 1764. Sonnabends den 14. I M NO. 82. 

Berl in, vo» 10 Jul i i . 
B 'y dem M rkgraf FridtrechschenCurüft 

si^rregtcnent^ find die ^r'Mierlieuten^nts, 
Herren von K nnmsky und von Brausen, zu 
Staabsrittmeisters «vancirl. 

Den 7ten dieses um h^lb^ Uhr des Mor¬ 
gens sind die Hochwohlge ohrneFrau, Frau 
Louise Sophie Freyfrau von Dank^lcnann, 
geborne v. Fceyberg, des wirtlichen Gehi im 
ten Etats- und Kriegesministers, Freyherrn 
von Dunkelmann Efcellenj Frau Gemahlin, 
aus dieser Zeitlichteit abgefordert worden. 

Am Sonntage geschahe allhier in der S t . 
Nttolaltlrche die Inttoduclion des zu»Ob«rs 

corsistori.lcath und Prolst bey gedachter 
Kirche ernennten Hrn. Spalbings, durch den 
Oblrconfistorialrach und Inspektor, Herrn 
Eadew-sser. 

Die Qurchl. Herzoglich Braunschweigls 
schen Herrschaften ftnd gestern Abend bey 
hschstea, Wohlseyn aus Braunschweig in 
Potsdam eingetroffen,unboon Gr. Majestät 
dem Könige, auf das zärtlichste empfangen 
worden. 

Dieser Tagen ist der Polnische Oberste, Hr. 
von Gchllchting, nach Polen abgegangen. 

Der sich bisher hier aufgehaltneRitft,Ber-
nard Gil l i , ist gestern früh von hier abgereiset. 



Petersburg, vom 12 Iun l i . 
Ihro Kapserl Majestät Abreise nach Lies¬ 

land lst bis znm 26sten dieses Monats ausge¬ 
setzet worden. Gegen solche Zeit wird sich die 
ganze Flotte von Cronstadt nach Reval bege¬ 
ben, wo schon einige Kriegsschiffe befindlich 
find, und es wird sodann alba W IHroMa-
jestat Gegenwart/ einLust-seetressen gehal¬ 
len werden. 

Heute ist alhier der zwischen Ihro Koyserl. 
Majestät und Sr. Könlgl Majestät ro Preus-
ftn am letzverwichenen l llen Aprllgeschlosse¬ 
ne Freundschafts- und D fensiv - Mianz-
tractat, durch öffentlichen Druck, in Franzö¬ 
sischer Sprache, nebst Ihro Kaystrl. Majestät 
Natific^tion, publiciret norden. Di?eigent¬ 
lich Ratlficatior.sworte laucen in oer Ueber̂  
sehung also: 

„Von Gottes Gnaden, WK CatlMina die 
Zweyte, Kayserin und Seldsih'!tnin aller 
Reußen!c, :c. declariren durch G'genwärli-
gesfürUns, Unsere Erben und Nachfolger: 
Welchemnach Wir, zu d'sto mehrerer Bcve-
stigung der Freundschaft, die zu itziger Zeit so 
glücklich,und zumVortheüe der beycersettigen 
Unterthanen, zwischen Uns und dem Mer-
durchlHAcht̂ gstrN und Groß^ächligstenFür¬ 
sten, Friderich, Könige von Preußm und 
Churfürsten von Brandln'urg:c :c. subsistî  
let, so wie zur Erhaltung der algs meinen Ru¬ 
he von Europa, und insonderheit der Ruhe 
von Norden, wider all? Verletzungen, welche 
derselben in Zukunft zugefüget werden könten, 
für gut befunden haben, Uns re Gesinnm;g-n, 
in Ansehung dieser zween Falle, durchgemessen 
neVerbindungen rest zu bestimmen,bie in die¬ 
ser Absicht, und um eine so wichtige Gach:' zu 
Stande zu bringen, gegenwärtig^ dmch die zu 
dem Ende von beyren 3etten autorifirte M s 
Nister, Mittelsteines Defensivegjanz:r2(tats, 
teguliret worden, welcher den z ? sten T^g des 
Monats März (den z i Ap.il 176^, Unfter 
Regierung im aten Jahre, gezeichnet ist, wo-
»on d« Einhalt hier von Wort zu Wyrtt ftl^ 

get:„ (An diesem Orte befindet sich der in 
vorhergehendknNumtuern dieserZeitung mlt-
gctheilte Tractot, jedoch mit Auslassung des 
scheinen Artickels, eingeschaltet.) „Dero-
halben haben Wir nachdem Wirokgedachtea 
Tr. ctar reifitch erwogen, denselben genehm^ 
gct, approdiret und ralificiret,sowieWir den-
stldigen hierdurch, dessen ganzem Einhalte 
nach, genehmigen/approriren und ratisiciren« 
Gcloden und versprechen barneben bey Uns 
serm wahren und Kcyserl. Worte, baß Wir 
alles, w stzninstipulirel worden lst, unver¬ 
brüchlich crfuäen, unr<nichts, wasdenftlben 
unkrafNg rechen tönt-, thun wollen. Zur 
Urkundet?sssnh23en WlrgegmwariigeRa^ 
t isi ' t ion eigenhändig ttnterzfichnet,unb Uns 
str Petschaft beyl<tzen l sssn. Gegeben zu 
S t . Petersburg, den 6ten (l7ten) Monats^ 
tag April, m Jahre des Heils ^ 4 , und 
Unsrer Regtelung im zweyten 

- CA3HARINA. 
Fürst M x n^er Gallltzm. 

Maynfirom, vom 30 Iun. 
Des Ks^igl. Preußist en HofmarschaLs, 

desH rrnGrafen vonSchulenburg Excellenz, 
habsn heute frühe ihre Reise von Frankfurt 
yieiler Nach Stuttgart» fortgesitzt, 

Aus Italien, vom 3 I u l . 
Dss Eigentliche gedachttn, zwischen de« 

Wienerischen und dem NeapolitanischenHofe 
entstand nen,kleinenMi^helligkeit wird vsn 
Wien also berichtet: , Als Neapol's bey der 
lchten großsn Hungersnoth in alle Theile dir 
We tum Hälfe uno Zufuhr an Getreide und 
L bmsmittklngeschrieben hatte, so g^sch.hen 
auch von hier (von Wien) aus Lii ferungen 
von allerley Gattungen Da hkrnächst durch 
tis häufige Zuführe, die von so viclenOtten g«-
fchahe, wieder ein Uebsrft^ß zu gedachtem 
Neapolls verspüret wurde, so geriethe die 
dortige Regierung auf die Gedonken, die 
Wechsel derer, welche von hier die Lieferung 
geleistet hatten, zur Bezahlung daselbst nicht 
mehr zu honorlren, sondern dsgegen/l ohne tt-



nlgen Avis und Abbestellung der Zuführe, ge¬ 
rade zu Protestiren. Man beklagte sich dies 
ferwkgen; aber es war alles umsonst, bis end-
Uch der K n)s. Konigl. Handlungsprasidenk, 
Graf v.Lignowsky, nach emgestndeten Be¬ 
richten von d?m ganzen Vorgange, anfalle 
Fahrzeuge undWZaren vonNe^polis,bie dem 
Königl. Häuft und Hofstat gehörigen allein 
ausgenommen^ einen Arrest legen ließ, um 
durch diesen Weg sich Genugthung zu ver¬ 
schaffen. Dieses Verfahren empfindet nun 
derNeapo!itanischeHcfs?hrhGch,undlsgter 
als Repressalien aus, die nur bey Machten, 
welche mit einander im Kriege verwickelt, üb^ 
lich wären. Indessen hoffet man, daß diese 
Sache in derGüte werde berichtiget werden." 

Versailles, vom 22 I u n . 
Den 2osten dieses, des Morgens, caßirle 

der Königs StaLtsrath 2Qecrete, ê nes von 
dem Parlamente zu Grenoble und das andere 
von dem Parlamente zu Rouen,Kraft wslchtr 
2 Personen gerädert worden find, die seit dem 
vermöge des Geständnisses der wahren 
Schuldigen, für unschuldig haben erkannt 
werden müssen. So grausame Misstraftn 
werden, wie man Hosset, endlich bewirken, düß 
der so trügliche Gebrauch derTorlur abge¬ 
schaffet werde, 
schaffet werde. 

P a u s , vom 26 I u n . 
Am Freytage, nach Mittag um 1 Uhr, ent¬ 

stand hier ein gewaltiges Ungewittsr. Viele 
Baume in den Thuilleries, auf ten Bollwer¬ 
ken und in verschiedenen Gegenden berEtsdt, 
And in Stucken geschlagen, oder umgeschmis¬ 
sen worden, und verschornsteine find einge¬ 
stürzt. Zum Glück sind dabey nur wenige 
Personen beschädiget worden. 

Es ist nun völlig außer Zwelfch daß unsr« 
Ostindlsche Compagnie bleibet, und in einer 
König!.Nathsversümmlung vom:6tendie< 
fes bestätiget worden ist Se.Majestät treten 
derselben, zur Ersetzung ihres beym letzten 
Krieg« erlittenen Schadens, Dero 1H020 

Actten uno Änlelhebillets ab, stellen selbige in 
den Besitz der Stadt l'Orlent, der Küste von 
Afrika, und der Is le de France undBourboN/ 
und verlangen, düß die Compagnie von die¬ 
sem Augenblick an alle Kräfte anwende, ihre 
Handlung auf den besten Fuß herzustellen. 

Von Pisaist die NachrichteingegangeN/daß 
der berühmte und gelehrte GrafAlgarottiaL-
da, in der Nach! vom 22ten auf den 23. May, 
mit Tode abgegangen ftp. Er hat in seinem 
letztem Wiüen ein sehr kostbares Gemählde 
dm; Könige von Preußen vermacht. Der 
Hr . William Pit t in London erbet von ihm 
zum Andenken eine I'orlL-k'euille, mit raren 
und vortrefflichen Zeichnungen; der Buch¬ 
drucker zu Lworno, welcher eine neue Ausgabe 
seiner Werke unter der Presse hat, bekommt 
e!n ansehnliches Stück Geld, um den Druck 
auszuführen; such hat er dem Marquis de 
Mont i ein ansehnliches Legat hinterlassen; 
und der Hr. Mauro Teßi, ein berühmter 

wovon er 2(^9. zu Errichtung eines Grab-
mühls anwenden soll, wozu der großeVer-
siorbene selbst t ie Zeichnung gemacht hat, mit 
der Unterschrift'. Mc jacsc ^IZorocn. 5cä 
nonomn'ls. 

London / vom 26 I u n . 
Wan vernimmt, baß, zufolge verschieben«« 

beym Hofe eingebrachten Klagen, ehestens an 
die Commandeurs unfter Fahrzeuge in den 
Westindischen Stationen, neueInstrmttonen 
werden ai gesendet werden. 

Zwischen pnserm König! Hafeunb bemKö-
nigl. Französischen ist noch ein wichtigerPunkt 
auszumachen übrig, nemlich derjenige, wel¬ 
cher in der für die Unterhaltung der Französ. 
Kriegesgefangenen wahrend ihrer Verwah¬ 
rung inEngelland, zu bezahlenden Summe 
besteht, und wirbFrankreich dieselbe nicht eher 
entrichten, als bis es erst vkrgewlssert,eb ihm 
nach veraschenden Iahrzelt, die Stellaschen 
(5ruße5) ln T^neneüve werden gelassen, oder 
obfievon dütnussen weggsschoffet werben. 



T>tMttkUv5 üter 7oc> große und tleme F chr-
zeuge, die von Knegess und kleineren Schiff 
fen reoectet sino, brauchen. 

Der htlftge Spanische Ambass^dsur miß' 
bi l l^^l, in so weit er es füglich thun kan, bis 
er Nachricht von stmem Hofe erhält, das 
Ver; . h - l ! des Spanischen Gouverneurs ge-
ge,. die England-r m derBay von Hondu* 
ras. Es sind dî serwegon nicht allein an 
nnftrn Ambcssadz'rrzuNcdrit, sondern auch 
an den Grafen vrn Hettsord zu Paris, in¬ 
dem Frankreich, in Ansehung der Beobach¬ 
tung des letzternTractals, färbte Sp nier 
garanlirethat,ble nöthigen Verhaltungsbe^ 
fehl^ abgefertiget wsrden. 

Esverlautet, daß kein Echiffunler ,o . Ka¬ 
nonen künftig, ohne die in Kri grszeiten ge¬ 
wöhnliche Anzahl der Eeetruppen, um bey 

zu unterhalten, ausgehen soll. 
Den 2 l ten waren beyde V^rlementshauser 

" 0 «UF 
versammelt, und wurden dieselben weiter bis 
zum l 6. August prorogiret. 

An demselben Tage erhielten die hiesigen 
Buchhändler, Herren Milssn uno Fell, ein 
Decret zur Verurteilung in elue Geldbuße 
von 6^O Pfmls Sterl. gegen die Gtaatsbo^ 
ten^ welche sich vor einiger Zeit, auf Vermu' 
then, daß selbige den Monitor ans Licht ge-
HeUethätten, derselben Schriften bemächtiget 
hatten. 

Den 22tm empfing unser Hoswieber wich¬ 
tige Oepeschen von stinenMinifiern zuPeters¬ 
burg, Wten,Ber!in und Dresden. Ungeschs 
tet des bisherigen neuen Systems uaserS Ho-̂  
fes, welches zum Grundsätze h?t, sich in die 
Affiiren des vesten Landes nichtzumischen, 
scheinet er dock nicht unterlassen zu können, 
Thell daran zu nehmen; und haben die Kö¬ 
nig!. Ministers in diesen Tagen verschiedene 
Conftrenzen über dergleichen Angelegenheiten 
gehalten. 

Der Brittifche Blutarch oder Lebensbeschreibungen der grösteu Männer ln England und 
Irr land seit den Feiten Heinrichs v i i i . bis unter G orge l l . iter Band aus dem Engll-
fthenübersetz« gr.FdoLeipzigund3üüi6)au 1764. ?5sgl. 

Hrn.Aiezl neer Popen, sämmtliche Mrke, mit Wich WatbuttensCommentsr und Anmer^ 
kungen aus d ffen neuester und bester Ausgabe übersetzter und 5ter Band, gr. 8ro Altn¬ 
no 176;. 

Die nach astronomischen Lehrsätzen lehrende Chiromantie, nebst der Geomantie und Physiog¬ 
nomie, worinnen deutlich gezeigee wird, w s de^ Menschen fur Glück, UngiüchRetchchu« 
Armuth^ gutt und böse Zeit begegne k n. M i t einem Traumbuch und einer Anweiftmg 
zum Punetir^n versehen, 2 Th?ik Z^oEopperhagenunb sechzig 1764. 55ftll> 

katalegus czLerhand alter und meistenth lls neu herausgekommener Bücher, die zu finden 
bey Wilhelm Gottkev Korn^ Buchhändler in Breßl^u. auf dem grossen Ringe im Korni¬ 
schen Hause ltes Stück. s^4- ;to, so gratis ausgegeben wird 

A V E R T 1 S S E M E N T 
weaen Requlirung der T^xe bey der Stadt Breslau. 

Sr. sssnigl. Majestät tandesv^terliche, zugleich aber auch schr ernstliche Intention 
«MdWillensmeimmg, daß nach dem V?r ältniß des nunmehro wled?rhergestellten guten 
Gelbes ^Ne Lebensmittel, Wcaren und Feilschaften im Verkauf, wie es ble Billigkeit von 
ftlbst erfordert, durckgFngig in Schlesien aufden Preiß wie er vor dem Kriege geweftn,»te-
»esum heruntersts sitzet,und d dm ch d"r bisherigen Teurung abgeholfen werden solle, ist de« 
Publi^bereitsdur5 das Avertiss me' t vcm y p. m. dekcnt aew. cht worden. 

Es ist auch dem zu Folge in oksim Monate bey der Stadt Breslau schon eine vorlckl-



fige D^e,>uch welcher v o m , Iunt t die Lebensnothwenbigkeiten, Victuatten und Höcker 
wĉ  ren bezahlet werden sotten, durch den Druck vorgeschrieben. Nachdem ober die Noth¬ 
durft erfordert, solche Vorschrift, auf mehrere i « gemeinen Leben zu« Kauf und Verkauf 

Co wird nunmehro verordnet und fest-
gesetzt, dag die nach dem Exempel von Berlin und Magdeburg und andern Könlgl. Haupt¬ 
städten aufoorgangige genane Revision angefertigte und vermehrte Taxe VOR verschiedenen 
Specerey^KüusmannsVittualien und Höckerwaaren, imgl. von Arbeiten gewisser Ha»ds 
Werksleute, Lohn und Verdienst, wie solche anjeho gleichfalS durch den Druck publtciret wird, 
aufs genaues befolget werden soll; wobey man nöthig findet nachstehendes zu mehrern Un¬ 
terricht und Warnung vor Käufer und Verkäufer beyzusetzen. 

' ) W in Ansehung der benannten Specerey-und Materlab auch anderer ge»einen 
Waaren die Taxe mit Adhtbirung der Peeiß-Couranten und angenommenen billigen Zu-
schlügS dergeftalt eingerichtet, wie solche in der Einzelung und beym Minuttren verkaufet 
»erden sollen, woraus von selbsten folget, daß in solchen Fällen, wenn etwas e.z. nicht Pfund 
»eise, sondern mit ganzen halben und viertel Steinen oder sonst in größern Quantitäten ver¬ 
kaufet wird, Verkaufe« nicht aufden Preiß der Taxe zu bestehen, ftndern davon ein billiges 
nachzulassen haben werden: wie dann such 

2) diejenige Küpfieule welche ihre Waaren en gros verkaufen, obgleich denselben der¬ 
malen noch keine Taxe vorgeschrieben wird, hierdurch ernstlich erinnert und gewarnet »ers 
den, ihre Waare höher nicht, als nach Abzug der Kosten « i t einem mäßigen proCent so man 
denselben vsy entstehenden Beschwerden allenfals vorzuschreiben sich vorbehält, zu verkaufen, 
und solchergestalt selbst darauf bedacht und behülfiich zu styn, daß die Waaren auf die vor 
dem Kriege ütlich gewesene Preise herunter gebracht werden. 

z) D a m n wegen Kürze der Zeit und um dem Publico bey den nothwendigsten Stü¬ 
cken eins Erleichterung zu schaffen, die Oetermwilung der Taxe dey verschiedenen Waaren 
und Handwettssachen noch aussetzen müssen, werben diejenige, welche unter ftlche Klassen 
gehören, ebenfsls angewiesen, vorerst und bis die Continuation der Taxe von solchen Sachen 
in einem Appendke, wie man sich vorbehält, erfolget, den Preiß ihrer Waaren und Arbeits¬ 
lohns «uf denjenigen, wie er vor dem Kriege gewesen, herunter zu setzen, uild wenigstens ge¬ 
gen den vor dem l Iun i i gewesenen^ in gutem Gelde i Viertel abzulassen, wtdrigensals fie 
ebenfals als Wucherer und das gemeine Wesen Bebrückende nachdrücklich bafä« angesehen 
werdensollen. Wann auch 

4) die T^xen lediglich der bisherigen Geldschnkiderey, Wuchern und Uebersetzung ent¬ 
gegen gkseyet sine: al'o muß auch bey denen Waaren und Arbeiten so künftig noch etwa un¬ 
ter denen in der p^ U cirteu 3 xe enth ltenen P l eisen verhandelt und gegeben werden können, 
krineslreqes auf die Preise d?r 3 zfe best «nden werden/ sondern es müssen, wie sich von selbst 
verstfhsl, von Zelt m Feit die möglich mindere Preise oer T-xe ungeachtet nur gefordert wer¬ 
den, maßen überhaupt jedem frey stehet, unter der Taxe, nicht aber überdiesilbe zu verkaufen. 

5 ) Diejenige Handwerker Proftßisnisten und Arbeile», denen die Taxe gemacht ist, 
werden gewarnet sich nicht zu unterstehen, wegen des herunter gesetzten durch schlechtere Ar« 
bell sich lndemnisiren zu wollen, senfien fie eben als Contravenlenten der Taxe angesehen 

.werdm sollen. 
6 ) Sind zwar tn ber Taxe öermahlen vor der Hand einige ArlkuN, als Gerstengranpen, 

Hlerse, Mehl^ S p i s s M , weche Olsrt^Brandweln mtt angesetzttz W«ilaber steige vo« 



Pt t iß des Gelreydes und Viehes abhängen, ist Magistratus angewiesen, bey Regulirung der 
monathlichen Brodt^ und Fleischtcxe deren Verkaufmit zu determlniren, un 
ckendw Specwltcxttl mtt anzusetzen. 

7) Anlangend die Apothckerwaa^e.:, müssen selbige nunmehro nach de? mit der Medicinal-
ocdnung verordttkten Taxe in gutcn Gelde und nicht höher, wiederum verkauftet werden. 
Damanouch 

8) eine3sith3r ang?me!ket,d2ß die Mikthungen in Breßlau aufs unbilligste unterm Prä-
lext des schlechten Geldes gesteigert worden: weröen diejenige Eigenthümer, so vom i . Iun l i 
Wcchnungenvermiethen, erinnert, auch in diesem Stücke bey dem nunmehrigen guten Gelds 
M in die Billigkeit zu finden und g?gen das schlechtere Gelb nach dem Verhältniß etwas abzu¬ 
lassen, damit man nicht genöthiget sey, Ihnen hierunter ebenfalls einige Schranken zu setzen. 

9) Wie nun Vorschrift 
vergeblich und ohne Nutzen, wie man leyder bey der Vorjahrigen angemerket, seyn würde,wo-
fern nicht darüber aufs rizoureuseste gehalten wird: So wird 

z) Zuvörderst jeder Verkauffsr, Profeßionisie, Oandweeker, Arbeiter und überhaupt alle 
diejenige, denen in der publici. ten Taxe der Preiß oder Lohn vorgeschrlebe.'?, aufsernstlichfte 
gewarnet,sich darnach ganz genau zu richten und bas determmirte im geringsten nicht zu über¬ 
schreiten, mit derangchangtenDrohuttg, daß keiner ^OntrAver.tionnachgesehen, sondernjss 
der l^onr avLniencc) er wögestyn wer er woLe, nach Beschaffenheit seines Vergehens mtt 
eben den Strafen wie solche in dem Berlinischen AvMissemmt bekannt gemacht, nehmlich mit 
Legung des Gewerksund Gewerbes, Schließung der Laden, Gefängniß, öffentlicher Ausstel¬ 
lung, Tragung des Spanischen Mantels an dem Orte des Verbrechens, und nach Befinden 
mit der Festungsarbei! beleget, und aufdie riLoureuseste Art deshalb Exempel statuiree wer¬ 
den sollen, dahero ein jede? sich in Acht zu nehmen hat, daß er nicht durch sein Verschulden in 
solche harte Strafe verfalle. 

i)) Damit auch ein jeder wisse wo er seine Klage, wegen Uebersetzung gegen die Taxe, anzus 
bringen habe, wird dem Magistrat aufgegeben, ex Zremio eine besondere Commißion anzu¬ 
ordnen, welche in den ersten zween Monathen täglich, nach deren Verftüssung aber in denen 
Wochen Marktagen Vor- und Nachmittage einige Stunden eine Pollceysißton halten, die 
Vorkommende Beschwerden aufnehmen, die Beklagte darüber vernehmen, so dann ohne den 
geringsten Verzug die Klagen abmachen, und die Contravenienten nach Befinden, wie obge-
dacht, aufs schärfste bestrafen soll. 

c) Werden das Policeydirectorium und sämmtliche Policeybebiente angewiesen, nicht dar¬ 
auf zu warten, daß Klagen gegen Contraventlones angebracht werden, sonöern ex o^cio und 
von selbst durch beständige Revision der Märktt, und genaues Nachforschen allen Fleiß anzu¬ 
wenden, dieselbe zu entdecken, und der Commißlon zur Bestraffung anzuzeigen, welches 

ä) Nicht allein in Ansehung der Verkauffer, sondern auch selbst derjenigen Käufer geschehen 
muH welche sich unterstehen, vor die zum feilen Kaufzu Matkt gebrachte Waaren ein meh-
reres als die Taxe vorschreibet zu kitten und zu geben, als welches bisher eine Hauptursache 
gewesen, daß die verordnete T ^ c n nicht gehalten worden. Und find dahero diejenige Dienst-
bothen, welche sich dessen auf öffentlichen Markt unterfangen, ohne Nachsicht anzuhalten uyd 
her Commißion zur Bestroffung zu llNiren. Wogegen, 

o) Jedem Käufer oder wer sich sonsten zu beschweren Ursache hat,daß ergegen die Taxe über¬ 
setzet werde, frepsiehkt, bey einem P o l k e p h e d i ^ selnBe-



schwehr anzubrlngw,unb dieser ist schuldig, tle Sache unweigerlich zu untersuchn»/ und nach 
Befinden der Pllliceycommißiotl anzuzeigen, 

t ) Sol l Niemanden verstattet seyn, N»> derlagen von Viclualien in der Stadt zu macheu, 
um solche 2uf Theurung zu bewahren, und sodann durch Unlerhändler aufs thlureste oerkiMs 
fen zu lassen, wie denn auch 

3) Dagegen zu vigil ir/n, daß die zu Markt kommende ihre I)enreez nicht an gewisse Hau? 
sir, mit denen sie Verständniß hiben, welches bisherwsonderhm bey den Juden geschehen, 
theuer verkaufen, und dadurch andern Einwohnern, und Kaufern dieselbe entziehen. Ende 
lich hat auch 

d) Die Policey aufbie sogenannte Höcker genaueAchtung zugeben, und nichtzugestatlen, 
daß sie demLandmonnvor die Thore entgegen lousser, die dachen atkaufen, und solche her« 
nach ?ußerden3i!Hrktstunden aufs thcuste wieber verkaufen. 

D^mit nun diese zum besten despubüci gemachte Veranstaltung zur würklichen Ausfilh-
rung gebracht, und g'hörig befolget werde, hat man dieses Avertissement zu>n Druck bringen 
lass n,undsoll dasselbe nebst der Taxe nicht allein inl.oci3 pl,b!lc!8 MZ!s^t und zuIetermanns 
Wlssnschaft gebracht werden, sondern sämmtliche Hauswirth'und Einwohmr werben eriss-

" ncrt und angewiesn, sich v«ydes selbstanzuschassen, um sich desto besser darnach richten, und 
vor.Ttraffe hüten zu können. Siznatum Breslau den2;.Iunii 1764 

(l.,6.) Kontgl. Preuß. Brls'.auische Krieges und Domainen»Cammer« 
von Echl brendotf, Lübeck, Oppermann, Bälde, Ludovici, Michaelis. 

Hirschbteg den iren Julii ,764.' Nachdem Sr. Köntgl. Majestat in Preußen«. Un¬ 
ser Lllergnädigster König und Hetr,nachbenanntenaußer L̂ noes und zum Theil aufderWans 
derschaft sich befindrndeu von hier gebürtigen Stadtkindern als: Benj. Groß, Jos. Lorenz 
Gwcke, Ant. Thierse, Schumacher: Gottfr. Benj. Weinrich, Bäcker; George Friedr. Gerst-
m. nn, Möller: Io h, Chriti Rupprecht,Ioh, Georg? Hamann, Schmiede; Gottlob Vierig, 
Sam. GattlobNixdorff,Gottfr. Dav.Klust,Christ. Signl.Bw?«, Gotcfc.Frider. Gondo-
latsch. Bernh, KeZeler,Carl Jos. Schsndach, S6)n?ider; Gottfr, Exner, Christ. Gondolatsch, 
CarlAug.MstpHül, Drschner zIol), Gottl, Gtller, Ios.Ant Nemnann, Franz Ios.EchMing, 
Franz Iznaz Panner, C-̂ ri Gottfr. Galtsche, Ioh. Gottl. Kluge. Heinr. IgnczBol>', Heinr. 
Benj Gottsche,Parbi?rer;Eigm.Dittmann,Buchbtl, dir;Ios.Hertrampss,Ant.He:trampff, 
Gottfr. Weyrauch, Gottfr. Hslßbecher, Saltler; George Hmnig,Ioh. Benjam. Hossmann, 
Ieh. G.ttlft< Schröter, Ioh. Benj. Günther, Chnst, Ansorge, Weißgerder; Tottl. Adolph, 
Ioh. Dernl). Hinck', CarlL op.Hinckc, Bö'tcher; ErnstRülcke, Georg?Friedr Pelß,Ioh. 
Benj. Ghlele, B^lt. Gottfr. Kalmchm, Daniel Weinrich, Elias Knobloch,Ioh. Gottfr.Sey^ 
del, Tischler; Heinr, Spiybarth, Rademach-r; Christ Gottfr. Drescher, Glaser; Gottl För¬ 
ster, keine Proftßion; Ehre fr. Z'hge,Tuchscheerer; FranzIos Bofilg Ei>renft.B-filg,Ioh. 
CarlUl rich, Töpfer; Ioh. Gottsr.Dittmann, Schlosser; Ioh. Fridr. Racdhals, Zirckel-
schmidt; Ioh PH lipp Sydel, Ioh. Ant. Schmidt, Becnh. Vreuß, Mauerer; Franz Jos. 
Schmio', ';oh. Gottl Hübner, Stetnmetz?r; Ign'zPranz, Stricker; Christ.Gotti.Groß, 
Jol). Gottl Hmcle. S. m. Fischer,Ioh. Christ. Rußiger,Zimmermann. Welcheaufdieun¬ 
term 5ten Maltll a c. ergangene öffentlicheCunion» und dem d^rinn prseftzistgewesenen 
terminu 25 April c. nicht erscheinen, annoch ein ander weitiges Spatmnl Von 6 Monathen 
zu ihrer Zurückkunft «llergnadigst zu accordiren gcruhet. Als wird ihnen solches hiemit kê  
fannt g«macht, und sie hkmlt nvchm«hls vorgelad«n; sich unfehlbar binnen dawund den 15. 



Januar 1765. allhier einzufinden und gehörig zu melden, ober in dessen Nachbleibung zu ae-
wärtigen,büß fle ihres sämmtlichen Vermögens, unblvassieetwann känftig von ihren El^ 
lern oder Anverwandten ann och zu erben h^ben möchten, ohne fernere Nachsicht für verlustig 
erkläret werden sollen. ^ 

Es hat ohn-
iängstall a gfgen die R <thner Grenz .zu, ein Munl:, als sr bey Haltung des Viches den dafl^ 
z^n Gewelnhilten ansichtig worden, noch in der Entfernung eines Gewendes, dasb y fich ge< 
habtt, neben ihm geweidete Pftr ,cine kirschbraune Stutte^rcß mtt einzebognem Rücken zu-
cückgeiaßen, und alles Nachruffens ohncr.cht durch ben Rathner Dusch mit einem bey siH 
getragenem Pock fortgssilet. So wett es der Hltte bemerkt, ist der Mann von mittler T ta -
tur, und sein Rock lichteblau gewesen. Wer fich ju dem Eigenchmne dieses Pferdes gehörig 
legicimiren k^n, d r soll daßelbegegen Vergä^igung an erwendet? Kosten verabfogtwerden, 
mw^sich^eßhalb bey obbtm Idtey Ĝ^̂  

Caspar Steinhorft, avertirt dem Publico, daß nunmehro wiederum der recht extra 
kerltable Grunberger Weineßig und Wein in seiner Behausung ln dem Tanniggäßel No. l 625. 
zu bekommen sey. Er wlrb einen jeden mit gerechterWüare auswarten in groß und kleinen 
Gebinden, wie auch Quart weiß, um einen billigen Preiß. ^ 

Nachdem den 28ten dieses die l ote Ziehung der Ksnigl. Lotterie, zu Berlin wieder ge¬ 
schiehet und den 2lten die Comtoirs in Breslau schon geschlossM werden; «ls wird solches 
denen Lotterie^ Liebhabern tek^mtt gemacht. -

Von dem Königl. Rentamts zu Glaz werden hiermit eck^aiitel ^ peremcorle cinr^t 
alle und jede,wslche an des in dem Barmherzigen Brüder Closter zu Wien verstorbenen Welt-
geistlichen Io5 pH Fragners hinterlaßenm Vermögen, besonders an dessen Antheil an dem 
Domiuio Rschersin bey der Wohllsbl Cämmerey zu Breslau stehenden General' Steuer-
Amts Capital vor loo^FI. einen Anspruch zu haben verm ynen, es mag derselbeherruhrcn, 
aus welchem Grunde er nur immer wolle, d ßste auf künftigen /ten August, 4ten Septemdr. 
und 2ten October allhier zu Glaz vor dem Hänigl. Rentamte erscheinen, ihre Forderungen 
allha 26 pl-ococolwm geden, unddaraufrechtltches Erkenntnisses gewärtigen, im F^ll sie 
aber im letzten T^rmino den 2ten Oclober nicht erscheinen, so werden dieselben mit ihren For¬ 
derungen weiter Nicht gehöret, sondern in contumaciam per l^ntemi^m d^M t prNcluciilet 
werden. Glaz den Sten Jul i i ^764. _ ^ ^ ^ ^ _ _ ^ ^ ^ 

Es ist ein gottloser, bey nürIacob Falckenh chn gewesener, Hanblungsdiener, den 28 
I uny a, c. nlit45O. Duckten von Kunsky in Pohlen, wo ich mein Gewölbe habe, durchge¬ 
gangen, er ist ganz kleiner Statur, im Gesichte Blatterstepplcht, hat schwarzes Haar, traget 
einen Haarbeutel, und hat ein Sommerzeugnes gräuliches Kleid an,tst mit einem ganz lichte 
braunen Pferde davon geritten, er heißet Johann Bratcke, gebürtig von Hohensteln in Preus¬ 
sen, hinter Königsberg, an diesem Orlhe selbig er auch die Handlung erlernet, derjenige so ihm 
könnte habhaft werden, soll einen raisonablen Re^mpenz erhallen, bte Anzeuge kan gesche¬ 
hen, bey Herr WtlhelmGottliebKorn in Breslau, oder in Zduny in Großpohlen, bey Herrn 
JacobFUckephihn. Iduny den 8ten Iu l y 764. 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwschs und Sonnabends, zu 

Breslau ln w i l h . Gottl ieb R o m s Buchhandlung am Ringe imKornlschw 
Hause,ausgeseden,und find auch anfall«Höni«i.Posts»ler« zuhgbsn. 


